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Laborversuchen unter konstanten D"'LW'yW

hinsichtlich ihrer auf

zweiten Abschnitt wurden Transnonder

Oberfläche) in Kälber

der Praxis - Lageveränderungen im zu bestimmen. Im letz­

ten Abschnitt wurden die zuvor isoliert betrachteten Einflußfaktoren unter Praxisbe-

indem die im Stand Kälber-

und im Durchgang ermittelt wurde. Schließlich wurde die

Durchführbarkeit der Schlachthof untersucht und Ansätze

für die Erstellung eines Entnahmesystems aufgezeigt.

In den technischen Laborversuchen zeigte sich, daß die Lesereichweite für eine Er-

kennunq von bei Einzelantennen und der derzeltiqen zu!gelasise-

nen ausreichend ist, da der des Tieres dem Erken-

nunqsbereich der Antenne Bei axialen des Transpon-

ders zur Antenne sich eine maximale Reichweite von 52 cm, während sie

bei einer bei etwa 35 cm Es sich auch, daß der Erken-

nunqsberelch erst ab einer von 45° redu-

ziert wird. Somit kann eine von der im Tier

von etwa +/- 45° toleriert werden.

(von 123 auf

Antennenkombination gegenüber den

Anfäliligl'ceit des Idenlifizierungssys­

allerdings,

denen, die in

zunehmender Größe der Antenne

tems elektromagnetischen Störsiqnalen

daß die in den Laborversuchen verwendeten Störsignalstärken
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der Praxis zu erwarten sind, liegen können. Zur wirklichen Stärke der Störsignale in

der Praxis liegen noch keine Messungen vor.

In den Versuchen zum Verhalten des Transponders im Tierkörperwurde testqestellt,

daß das Scutulum (Knorpel am Ansatz des Ohres) als Injektionsort auch für neuge­

borene Kälber geeignet ist, wenn den anatomischen Platzverhältnissen entspre­

chende Injektionsrichtungen eingehalten werden. In den Untersuchungen zu Lage­

veränderungen der Transponder im Tierkörper zeigte sich, daß

e bei Glastranspondern mit 12, 23 und 32 mm Länge während der Heilungsphase

(ca. 14 Tage) Verschiebungen im Einstichkanal auftraten. Dies hatte zur Folge,

daß der Transponder entweder verloren ging oder unmittelbar unter der Haut an­

stand und dort gegenüber Stoßeinwirkungen nicht mehr geschützt war.

Darüber hinaus traten in begrenztem Umfang Migrationen auf, wobei im Mittel

3 cm nicht überschritten wurden. Allerdings wurden auch Maximalwerte von 6 cm

ermittelt, die angesichts der geringen Anzahl an Versuchstieren als problematisch

erscheinen. Der Transponder wanderte in diesen Fällen unter dern Scutulum her­

aus, zumeist in den hinteren Kopfbereich. Die daraus resultierende Änderung der

Transponderorientierung war gering « 45").

e Eine Beschichtung der Glasoberlläche mit einem gewebeverträglichen Kunststoff

hatte einen positiven Effekt in Bezug auf eine Verminderung von Verlusten nach

der Injektion und die Verminderung von Migrationen. Während das Ausbleiben

von Verlusten im Stichkanal auf eine stärkere Haftung zurückzuführen war, lag die

Ursache für die geringeren Migrationen vermutlich in einer intensiveren Verwach­

sung mit dem umgebenden Gewebe. Beobachtungen der Versuchstiere und hi­

stologische Untersuchungen belegen, daß bei beiden Transponderoberllächen

(Glas / Kunststoff) keine akuten Entzündungserscheinungen auftraten und durch

den Kunststoff keine stärkeren Abwehrreaktionen hervorgerufen wurden als bei

den Glastranspondern.

Die Einsatzuntersuchungen zur Bestimmung der Erkennungssicherheit im Stand und

im Durchgang bestätigten die Ergebnisse aus den Laborversuchen. Während Tiere

im Stand mit Einzelantennen mit einer ausreichenden Sicherheit erlaßt wurden, war

die Erkennung von bewegten Tieren im Durchgang nur dann zuverlässig, wenn

kombinierte Antennen verwendet wurden.
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Während auf dem Gebiet der Erkennungssicherheit und der Gewebeverträglichkeit

mehrere Maßnahmen zur stehen, um den spezifischen Anforderungen

gerecht zu werden, die daß im Bereich der Ent-

nahme der Transponder im Schlachtprozeß und der Funktionssicherheit noch techni­

sche Probleme zu lösen sind, bevor die Injektate eine breitere Verwendung finden

können.

Ein zentraler Punkt sollte daher in weiterführenden Untersuchungen die aus lebens­

mittel rechtlichen Gründen erforderliche Entnahme der Transponder aus dem

Schlachtkörper sein. Erste Versuche ergaben, daß hierbei ein Entnahmeverfahren

festgelegt werden sollte.
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Anhang

Tab. A 1: Kennwerte der Transponder (nach Herstelleranoaben TIRIS-System [56])
Abmessungen 32,5 x 3,8 mm; Wand stärke des Glases 0,3 mm
Gewicht 0,8 9
Lesereichweite bis 50 cm mit Handgerät, bis 1 m mit stationärem Lesegerät

Ilabhänaia von länderspezifisch zuaelassener Sende leistung)
Frequenz 134,2 kHz
Codelänge 64 bit
Datensicherunasvertahren 16 bit CRC-Code
Leseueschwindiqkeit 120 bis 150 ms
Betriebstemperatur - 25 bis +70 "C
Lagertemperatur - 40 bis +125 °C
Schockbeständiokeit 2000,3 Achsen, iec 68-2-27, Test Ea
Vibratlonsbeständiqkeit 10 0 bei 10 bis 2000 Hz, 3 Achsen, IEC 68-2-6, Test Fc
Beeinflussung durch ex- festprogrammierter Code wird nicht verändert, auch nicht
terne elektromagnetische durch Röntgenstrahlung, EMV-beständig
Felder

Tab. A2: Kennwerte der Ausleseelektronik (TiRIS-Svstem [5611
Abmessungen 196 x 100 x 45 mm
Gewicht 630 q
Sendeleistung gemäß den Vorschriften des Bestimmungslandes
relative Feuchte keine Kondensation im Bereich 10 bis 90 %
Stromversorqunq 20 V Gleichspannunq oder 2 x 15 V Wechselspannunq
Datenschnittstelle RS232 / RS422
Betriebstemperatur Obis +50 oe
l.aqerternperatur - 40 bis +85 "C
Datenübertragung 300 bis 9000 baud, 7 Datenbit, 1 Parltätsbit, 1 Stopbit,

Xon/Xoff-Protokoll

Tab. A3: Kennwerte der Ausleseantennen (TIRIS-System [551, [56])
Al'ltellnellart Fi Li I l2 I L3

Gewicht 150 o 450 o i 1000 a 11600 g
Betriebstemperalur - 30 bis + 80 0 e - 30 bis +

60°C
Lagertemperalur - 40 bis + 100°C - 30 bis +

60 0 e
Schulzklasse IP 66
Material glasfaserverstärk- Polyurethan

tes Epoxitharz
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Tab. A4: Einstellungen des Feldstärkenmeßgerätes (indirekte Messung der ma­
gnetischen Feldstärke A , Ausgabewert in dB~.JV/m)

Messung des Messung der Messung des
Grundrauschpegels Sendeieistuilg der White-Noise-Pegels

Ausleseantenne
Frequenz (kHz) 50 - 150 134,2 128,0
Bandbreite' 10 Hz 10 Hz 9 kHz
Entfernung der am Ort der 3m 0,5m
Meßantennevon der Ausleseantenne
Ausleseantenne

*Standardeinstellung: CISPR

Tab. A5: Standardeinstellungen der Ausleseeinheiten (SOK, Master/Slave und An­
tennen) und wiederholte Einstellungen vor jedem Meßdurchgang

Nr. Einstellungen Standard vor jedem.
Meßdurcll-

aanQ
1 Abstimmunq der Antenne X
2 Einstellung der Sendeleistung auf 123 dBrN/m in 3m X

Abstand
3 Betriebsdauervor Testbeginn (Erwärmung der 'X

Antenne): 10 min
4 Aktlvterunoszeit (Ladezeit) 50 ms X
5 RemoteControl X
6 EMI-Sensitivitvlow X
7 wireless Svnchronisation off X
8 Une-Mode X
9 Baudrate 9600 X
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EillzE~ierg!ebniE;se der technischen Laborversuche
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Tab. A6: Anzahl der Identifizierungen pro nllrr.rln",nn

schwindigkeit bei verschiedenen Antennen

Geschwin- Einzelllntenne Antennenkombination *Antennenkombination 11 0
•

digkeit (ls) (2 x t, ) (2 X l3 )
(m/s) Min. Mod. Max. Min. Mod. Max. Min. Mod. Max.
0,5 16 17 18 30 32 34 30 30 34
1,0 9 9 10 16 16 18 14 16 16
1,5 5 6 7 10 10 12 9 10 12
2,0 4 5 5 8 8 10 6 8 8
2,5 3 4 4 6 6 8 6 6 8
3,0 3 3 3 4 6 6 4 6 6
3,5 2 3 3 4 6 6 4 4 6
4,0 2 2 3 4 4 4 4 4 4..

Min.: Minimum; Mod.: Modalwert (=hauflgster Wert); Max.: Maximum; "Antennenkornbination
I: 2 x Ls mit gleichgerichteten Feldern und gleicher Sendeleistung (131 dB~V/m);

··Antennenkombination 11: 2 x L3 mit entgegengerichteten Feldern und ungleicher
Sendeleistung (131 und 129 dB~V/m)

Tab. A7: Anzahl der Identifizierungen pro Durchgang in Abhängigkeit von der Ge­
schwindigkeit bei verschiedenen Antennen (45°-0rientierung;[17])

l~esChwin- Einzelantenne I Antennenkombination I Antennenkornblnatlon W'
Idigkeit (L 3) (2 x l3 (2)( t, )

(m/s) Min. Mod. Max. Min. Mod. Max. Min. Mod. Max.
0,5 20 24 27 20 22 26 42 48 56
1,0 8 13 14 10 12 14 21 27 30
1,5 7 8 9 6 6 9 14 18 20
2,0 5 6 7 4 6 7 11 13 16
2,5 4 5 6 4 4 6 8 12 12
3,0 3 4 5 2 4 5 6 8 10
3,5 2 3 5 2 4 4 6 8 9
4,0 2 3 3 2 3 4 6 7 8

Tab. A8: Anzahl der Identifizierungen pro Durchgang in Abhängigkeit von der Ge­
schwindigkeit bei verschiedenen Antennen (90°-Orientierung, [17])

Gescl1win- Elnzelantene Antennenkombinationl Antennenkombination W'
cligkeit (l3) , (2 x ls 1 (2)( i., )

(m/s) Min. Mod. Max. Min. Mod. Max, Min. Mod. Max.
0,5 21 25 26 0 0 0 43 52 57
1,0 13 14 15 0 0 0 25 27 28
1,5 8 10 10 0 0 0 12 18 20
2,0 6 7 8 0 0 0 12 14 16
2,5 5 6 6 0 0 0 8 11 12
3,0 4 4 6 0 0 0 8 8 11
3,5 3 4 4 I 0 0 0 7 8 8
4,0 3 4 4 0 0 0 6 8 8



160

Tab. Ag: Anzahl der Identifizierungen Durchqanq in Abhängigkeit von der Lade-
zeit Einzelantenne L3 ;

- IGeschwin-
digkeit 10 ms 30ms 50 ms

Min. Mod. Max. Min. I Mod. Max. Min. Mod. Max.
0,5 16 18 20 20 21 22 16 17 18
1,0 9 10 11 11 11 12 9 9 10
1,5 6 6 7 6 7 8 5 6 7 1
2,0 4 5 5 5 6 6 4 5 5
2,5 4 4 4 4 4 5 3 4 4
3,0 3 3 4 3 4 4 3 3 3
3,5 2 3 3 3 3 4 2 3 3
4,0 2 2 3 2 -.-L....) 3 2 2 3

Tab. A10: Anzahl der Identifizierungen pro Durchgang in Abhänqiqkeit von der Lade­
zeit (0°-Orientierung, Antennenkombination [17])

Geschwin- Idigkeit 10 ms 30 ms 50m3
Min. Mod. Max. I Min. Mod. Max. Min. Mod. Max.

0,5 24 30 34 35 38 40 30 32 34
1,0 12 14 18 18 20 , 20 16 16 18
1,5 8 10 14 12 14 14 10 10 12
2,0 6 8 I 10 8 10 I 10 8 8 10
2,5 6 6 I 8 8 S B 6 6 8
3,0 4 6 6 6 6 S 4 , 6 6
3,5 4 4 I 6 4 6 6 4 I 6 6
4,0 4 4 6 I 4 6 6 4 I 4 4

Tab. : Anzahl der ldentifizierunqen in Abhänqigkeit
zeit Antennenkombination 11; [17])

der Lade-

Idlqkeit 10 rns 30 ms I sems
Min. Mod. Max. Min. Mod. Max. Min. j Mod. Max.

0,5 21 24 32 36 I 36 38 30 30 34
1,0 12 14 18 18 I 18 20 14 16 16
1,5 8 10 12 11 12 14 9 10 12
2,0 6 8 10 8 10 10 6 8 8
2,5 4 6 8 6 8 8 6 6 8 !

3,0 4 6 8 6 6 8 , 4 6 6
3,5 4 4 6 4 6 6 I 4 4 6
4,0 3 4 6 4 4 6 4 4 4
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Einzelergebnisse der Versuche zum Verhalten der Transponder im TIerkörper

Tab. 12: Einzelergebnisse im Vorversuch (Gruppe 1: 32 mm-Transponder, LG bei Injek-
tion ca. 80 kg, Transponderoberfläche Glas/glatt)

Kopfseite
Anzahl I Wegstrecken (em) Wegstrecken (cm)

linke Seite rechte Seite
1 1,0 3,5
2 3,0 0,0
3 3,0 2,0
4 1,0 0,0
5 1,0 3,5
6 1,0 2,0
7 3,0 1,5
8 2,0 0,0
9 1,0 4,0

Tab. 13: Einzelergebnisse im Hauptversuch I Gruppe 2, 3, 4; LG bei Injektion ca. 40 kg

Transpondergröße (mm
12 23 32

Anzahl rauh glatt rauh qlatt rauh glatt
1 0,0 1,5 2,5 1,0 - 0,0
2 2,0 1,0 2,0 2,5 4,0 0,0
3 1,0 2,5 2,0 1,0 2,0 -
4 2,0 4,0 0,0 0,0 - 3,5
5 0,0 1,5 0,0 0,0 2,5 -
6 1,5 3,5 0,0 2,0 - 2,5
7 0,0 3,0 1,0 3,5 - -
8 2,0 2,0 2,0 0,0 - 2,5
9 2,5 1,0 2,0 1,0 2,0 -
10 2,5 2,0 1,5 2,5 - -

Gruppe 5, 6, 7; LG bei Iniektion ca. 60 kc
12 23 32

Anzahl rauh !:Ilatt rauh !:Ilatt rauh qlatt
1 0,0 4,0 5,5 3,5 3,5 1,5
2 2,5 2,0 0,0 2,0 3,0 1,5
3 4,0 2,5 0,0 0,0 4,5 2,0
4 0,0 2,5 0,0 3,0 4,0 2,5
5 4,0 2,0 1,0 0,0 3,0 6,0
6 3,0 0,0 1,0 0,0 2,0 0,0
7 0,0 3,0 1,5 0,0 2,5 -
8 0,0 1,5 1,5 0,0 3,0 1,0
9 , 2,0 6,0 1,0 0,0 0,0
10 1,0 1,0 - 2,0 3,0 0,0
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Fortsetzung Tab. A 13
Gruooe 8, 9, 10; LG bei Injektion ca. 80 kc

12 23 32
Anzahl rauh glatt rauh glatt rauh Qlatt
1 1,5 1,0 - - 0,0 0,0
2 0,0 2,5 1,5 1,0 1,5 -
3 3,0 2,0 1,0 2,5 0,0 0,0
4 1,5 0,0 1,5 - - -
5 1,5 0,0 0,0 1,5 0,5 0,0
6 3,5 3,5 0,0 1,0 0,0 1,5
7 1,5 2,0 2,0 2,0 - 3,0
8 1,5 1,0 1,0 0,0 1,5 1,0
9 0,0 3,0 0,0 1,0 1,5 1,0
10 1,5 1,5 - - - -

Tab. A14: Einzelergebnisse im Hauptversuch 11

Gruooe 11; LG bei Iniektion ca. 60 ka, 32 mm-Transoonder
Transponderoberfläche

Anzahl Glas I glatt PTFE-Belag
1 0,0 1,0
2 0,0 0,0
3 3,5 0,0
4 4,5 1,0
5 2,5 0,0
6 3,0 0,0
7 0,0 1,0
8 4,0 2,0
9 2,0 0,0

Gruppe 12; LG bei Injektion ca. 60 kg, Transpondergröße 32 mm
Anzahl Glas I glatt e-PTFE-Schlauch
1 1,0 0,0
2 1,5 0,0
3 3,0 1,0
4 2,0 0,0
5 2,0 0,0
6 2,0 1,0
7 1,0 1,0
8 2,0 0,0
9 5,0 0,0



Tab. A 15: Verfahren der Gewebepräparation

a. Einbetten des formalinfixierten Organs
2 x 24 h in 70%igem Alkohol
2 x 24 h in 96%igem Alkohol
2 x 24 h in 100%igem Alkohol
4 h in Aceton-Alkohol (1:1)
2 h in Ac eton
2 h in Weichparaffin
12 h in Hartparaffin
Einbetten in Paraplast - Hartparaffin
(1:3)

b. Schneiden mit Mikrotom
Schnittstärke 5IJm

c. Färbung
15 min in Xylol I
Spülen mit Aqua dest
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10 min in Alkohol 100%
10 min in Alkohol 96%
10 min in Alkohol 70%
10 min in Alkohol 50%
10 min Färben mit Hämalaun-Lösung
30 min Bläuen (Wasser)
15 min in Xylol 11
5 min Färben mit Eosin
1 min in Alkohol 70%
1 min in Alkohol 96%
15 min in Alkohol 100%
15 min in Xylol I
15 min in Xylol 11

d. Eindecken in Eukitt




